
Heilige Berge [Fortsetzung]

Autor(en): Renker, Gustav

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 38 (1948)

Heft 16

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-638091

PDF erstellt am: 26.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-638091


EIN ALPENROIYIAN VON GUSTAV RENKER

Ifî. Fortsetzung
So Brannte der Sooiner hin in leuchten-

den SchönwetterWochen bis zu seinem
buntglühenden Ende. An den sonnseitlgen
Hungen des Tales wuchs das Gold einzel-
ner, weniger Roggenfelder auf. Ihrer
viele gediehen auf dem steinigen, kar-
gen Boden des Hochtales nicht. Auch die
Mflttners hatten eines, und als es zur
Mana ging, schwang Lauener nach Feier-
abend gemeinsam mit Lydia und Frau Matt-
ner die Sense.

Zuerst hieb er ungeschickt in die vol-
len Halme, dass etliche geköpft nieder-
sanken, andere wie borstige HaarbV'indel
stehenblieben, ein Grossteil aber ge-
knickt die vollen Aehren hangen Hessen.
Frau Mattner lachte und liess um so hur-
tiger die Sense zischen, das Mädchen
aber trat ruhig zu ihm und zeigte ihn,
wie er die Griffe der Sense halten, wie
er mit wenig Kraft, aber wohlerwogenem
Schwünge den stahlblitzenden Tod in die
Aehren Jagen müsse.

Nun fielen die Schwaden rauschend und
schwer vor ihm nieder.

Den Samstag verwendete er zum ersten
Male zu keinem Berggang. Auf dem Acker
banden sie die Halme zu Bündeln und
stellten sie, die vollen Köpfe nach
oben gerichtet, in wohlgeordneten Reihen
auf. Auch Hans Lehner, der nach Ende
seiner Holzerarbeit ins Tal gekommen
war, schaffte mit den dreien.

Dann lagen sie, als die Sonne eben
hinter den Graten verblutete, am Acker-
rain, assen dunkles, körniges Brot und
tranken Most.

"Ist es nicht ebensoviel wert, wie ein-
Weg dort oben?" meinte Lauener. "Dieses
Schaffen hier unter der reifen Frucht.
Und jetzt die Rast im Abendfrieden!"

"Den Heuet solltet Ihr erst erleben,
Ingenieur, den Heuet. Wie das duftet und

rauscht, was da alles lebt und knistert
in den trockenen Mahden! Heuet und Früh-
jahrsackern sind die köstlichsten Arbei-
ten. Zu ihnen verdinge ich mich jedesmal
im Tal einem Bauer, obwohl ich oben im
Wald genug Arbeit fände."

"Ihr seid doch nur Näscher an der
Bauernarbeit", sagte Lydia. Es klang
darin der Stolz der Bauerntochter gegen
den unsteten Holzknecht und den studier-
ten Städter.

Lauener schwieg lächelnd, weil er die
angriffslustige Herbheit des Mädchens
kannte und wusste, dass sich diese weni-

ger gegen ihn als gegen Lehner richtete.
Dieser aber reckte seinen braunge-

brannten Arm weit aus, so dass sich die
Muskeln darauf dehnten und spannten.
"Wenn du's gerade naschen nennst, der
Arm da nascht mehr, als deine Meitschi-
arme in acht Tagen essen."

Sie streifte kampflustig nie Aermel
empor.

"Soviel wie du schaff' ich noch eine-
weg."

Ihre Hände tasteten aneinander und
verkrampften sich. Beide waren aufge-
Sprüngen und versuchten nun, einander
mit der Rechten zu Boden zu drücken.
Kaum merkbar waren ihre Bewegungen, nur
hie und da ein langsames Pressen, Zerren
oder Drängen. Endlich hatte Lehner die
Hand Lydias in eine solche Lage ge-
bracht, dass das Mädchen, dem Drucke
nachgebend, langsam in die Knie sank.

Doch schon liess er sie los.
"Es war nur, damit du siehst, dass

ich nicht piagiere." Und setzte sich
wieder zu Lauener.

Lydia sah ihn lange an. "Bodigen magst
du mich schon - sol"

Er nickte. "Dich und die Bauernar-
beiti" Ikid ein breites Lächeln war uir
seinen Mund. -

Dann aber kam der Herbst.
Mit bunten Prachtgewanden angetan,

schritt er durch das Tal von Alpmatten
und trug auf seinem Haunt die Neuschnee-
krone der Berge. Die Felder, Matten und
tiefergelegenen, vereinzelt«! Laubbäume
brannten wie leidenschaftlich zuckende,
vielfarbige Flammen in das ernste Dinkel
der Nadelwälder. Die Nächte wurden kalt
und feierlich, wenn die Sterne heller
und bewegter als,in den dunstigen Som-
mernächten über den Graten flimmerten.
Am Morgen aber spamte sich eine seiden-
graue Decke von Reif über die rostfar-
benen Gräser, und die Sonne stieg klar
und rein aus dem wolkenfreien Himmels-
bett. An solchen Tagen war die Ferne in
allen feinen Einzelheiten sichtbar, die
Luft klar wie geschliffenes Glas. Stieg
das Tagesgestirn, dann wuchsen wohl hie
und da im Westen Wolkenknäuel auf, sas-
sen wie quallige, feuchte Schwämme auf
dem blauen Rücken der Juraberge und zer-
flössen wieder langsam lm.»Llchtmeer des
gesegneten Nachmittags. Der Abend aber
war dann von seltsam bedrückender Luft-
färbung, topasgelb und hell wie alter,

edler Wein. Das Tal loderte in dem
Reichtum seiner Farben, und noch lange
nach Sonnenuntergang gab es ein film-
merndes Leuchten und Phosphorglühen über
den Feldern.

So waren die Herbsttage im Tale von
Alpinatten, reich an farbenfrohem, beweg-
tem Leben. Und Walter Lauener sog diese
Schönheit ein, die so ganz anders als
jene des Semners war, nicht so ernst und
hoheitsvoll, sondern eher wie das letz-
te, innig bewegte Ausklingen einer tief
erfüllenden Musik. Er und Lehner waren
an den Sonntagen stets auf einer der
Höhen, verloren irgendwo oben in der
blauschimmemden Einsamkeit, und erst
am Abend stiegen sie nieder zu den bun-
ten Feldern.

Beim Langgrätil aber wuchs der grell-
gelbe Betonbau des Stauwerkes und sperr-
te klotzig, aufdringlich das Tal.

"Ist das schön?" fragte Lehner einmal
und zeigte von hohem Rastplatz nieder in
das Tal, dessen innige Farbenharmonie
durch den Staudamm gestört wurde wie
durch ein«i wesensfremden Akkord.

"Nein, schön nicht - äusserlich nicht.
Aber merkt auf, wenn dann das sichere
Glühlicht in die Ställe von Alpmatten
kommt, wenn des Bauern Dreschmaschine
von einer unsichtbaren Kraft getrieben
wird -"

"Und die liebe, alte Spätherbstmusik,
das Klappern auf dem Holzboden zum Teu-
fei isti""

"Mein Lieber, die Postkutsche war auch
gemütlicher als die stinkende Rauchei-
senbahn. Und doch möchtet Ihr heute
nicht mehr im Postwagen von Luzern nach
Zürich fahren, sondern setzt Euch gerne
in den praktischen Eiserbahnwagen.

"Ihr habt eben immer recht!" meinte
Lehner mit lustiger Eingeb«ig.

Sie nützten die schönen Tage des Herb-
s tes und, je klarer die Stunden Iber die
Berge schritten, desto öfter richteten
sich die Blicke nach dem einsamen Schön-
heitswunder des Schneewinkelhornes.

"Da oben stehen, bevor der Herbst ver-
stirbt!" sagte Lehner mit leiser, irmi-
ger Sehnsucht. "Wisst Ihr, an einem Tag,
der so klar ist wie kein anderer im
Jahr - dort oben stehen und den ganzen
Tag oben bleiben, bis man just vor der
Dämmerung zu Tal steigt. Das sollte der
Abschluss sein, das Bide dieses Scanners,
in dan wir so viel Schönes gesehen ha-
ben. Wer weiss - im nächsten Jahr seid
Ihr nicht mehr hier, wenn der Bau fer-
tig ist."

"Ich bin schon noch da. Ich bleibe als
leitender Ingenieur beim Kraftwerk. So
habe ich's mit dem Hügli ausgemacht.
Ich werde dabei, wie man in der Stadt
sagt, verbauern. Aber das dünkt mich
besser und wertvoller als zu verstäd-
tern. Ich werde mir sogar einige Aecker
kaufen und wirklich mit Pflug und Sense
schaffen in meinen freien Stunden. Das
ist gesegnetes Tun!"

"Ach, was seid Ihr für ein lieber,
prächtiger Maisch, Ingenieur!" rief Hans
und fasste Laueners beide Hände. Solche
Ueberschwenglichkeit war sonst nicht
seine Art, und er versank auch darum
sofort wieder in seine ursprüngliche

kl-k^nnoiviau Vl>k^ LU8I/ìV
15!. Eontset2uox
Lo vnannts dsn Looms!' kin in leuoktsn-

dsn Lokvnvsttsrvooken dis 2u seinem
kuntglvkMdsn Ends. à don sonnseitigen
Mingsn des laies vuoks das Void sin2sl-
nen, vsnigsn lìoxgsnfeldsn auf. Iknsn
viele gsdisksn auf dem steinigen, kan-
gsn Voden des vooktalss niokt. àek die
«attnens kalten s 1nss, und sis ss 2ur
»ana ging, sokvang lauensn naokEeien-
adend gemeinsam mil I^dia und Erau »alt-
nen dis 8enss.

Zuerst disk sn ungssokiokt in dis vol-
lsn Naims, dass stlloks gexopfr nieder-
sanken, andere vis dons tige vaanklàndsl
stsksndllsden, sin Vnosstsll adsn Ze-
kaiokt dis vollen aeknsn Mngsn liessen.
l>au àttnsn lackte und liess um so Kur-
tiger die 8snse 2isoksn, das »'âdoksn
aksn trat nukig 2u 1km und 2sigts 1km,
vis en dis f.niffs den Ssnss kalten, vis
sn mil vsnig Enaft, adsn voklenvc^snem
Lokvungs d«! s taklk11 t2 sndsn lod in dis
àsknsn Hagen mvsss.

vun fielen dis Lokvadsn nausokend und
sokvsn von 1km nieder.

vsn 8amstag vsnvsndste sn 2um ersten
»als 2u keinem Ssnggang. auf dem aoksn
kanden sis dis Kalme 2u vlindsln und
stellten sis, dis vollsn Xkpfs naok
oden genioktot, in voklgsondneten kìsiksn
auf. auok vans keknsr, den naok Ends
seinen Vol2snanks1t 1ns lal gekommen
van, sokaffts mil den dreien.

Dann lagen sis, aïs dis Sonne sksn
kintsn den graten venklutste, «m aoksn-
nain, assen dunkles, kvnniges Vnot und
tranken »ost.

"1st ss niokt sksnsovisl vent, vis sin
Mg doni oksn?" meinte lauensn. "visses
Lokaffsn Kien unten den reifen Enuokt.
vnd Hst2t dis vast 1m aksndfr ledsn! "

"Den veust solltet Ikn erst snlsken,
Ingenieur, den Usuel. !V1s das duftet und

rausokt, vas da alles lebt und knistert
In dsn tnooksnsn »akdsn! klsusl und Enlik-
^aknsaelcsnn sind dis Id)sl11ekslsn ^nksi-
lsn. ?n iknsn vsndinxs iek miok jedesmal
Im ?al einem Kauen, okvokl iok oksn im

àld xenuA ànksll ànds. "
"Ikn seid doek nun Mseksn an den

kausnnandsil", saZls l-z^dia. Ls IclanZ
danin dsn 8lol2 den gausnnloeklsn ASAen
den unslslsn dolTknsekl und dsn sludisn-
lsn LlSdlen.

lâensn sekvisA lkekslnd, veil sn die
»n^nIffslusllAs kenkkeil des Mdokens
àmls und vussle, dass siok diese vsni-

xsn xexen Ikn als xexen dsknsn nioklsle.
Kissen aksn nsolcls seinen dnaunxs-

knannlen ^nm veil aus, so dass siok die
Kus lcsln danauf dskn len und spann lsn.
"Wenn du's xsnads nasoksn nsnnsl, dsn
ànw da nasekl mekr, als deine Ueilsoki-
snme in aekl laxen essen."

81e srnsiple Icampl'luslix die ^snwel
empon.

"Soviel vis du sokakf' iok noek sine-
vsx."

Ikns Mnds las ls lsn ansinandsn und
venknampflen siok. Seide vansn aukxs-
spnunxen und vsnsueklsn nun, einander
mil der Rseklsn 2u Soden 2u dnvelrsn.
Xaum menlcdan vansn ikne Ssvexunxsn, nur
kis und da sin langsames Pressen, kennen
oden VrSnxsn. Lndliok kalls Ssknsn die
Sand dxdias in sine soleks laxe xe-
draekl, dass das Mdoksn, dem Snuoke
nsekgsksnd, langsam in die sinis sanlc.

Voek sekon liess sn sie los.
"Ls van nun, damil du sisksl, dass

iek niekl plagions." Und sel2ls siok
visdsn 2U dausnsn.

I^dia sak ikn lange sn. "Vodigen magsl
du miok sokm, - sol"

En niolcle. "Siok und die Ssusnnan-
keil!" Ikid sin knsilss ILekeln van um

seinen ükund. -
Sann aksn kam dsn Ssndsl.
ülil kunlen pnaoklgevandsn angslan,

soknill en dunok das lal von ^lpmallen
und lnug auf seinem Sauvl die Sousoknss-
Icnone dsn Senge. Sie Seiden, »allen und
llsfengslsgsnsn, vens1n2sllsn laudkÄums
knannlen vie leidens okafll 1 «k 2uolosnde,
vielfarkigs Elsmmen in das snnsls Suilcel
den SadelvÄlden. vis Mokls vundon kail
und fvisrliok, venn dis 8lsnns kellen
und ksvsglen als.in den dunstigen 80m-
msnnàoklsn iìken dsn S na lsn 151 immer lsn.
à »ongen aber spannte siok eins seiden-
graue Osolcs von Seif Sksn die noslfar-
ksnsn krSssn, und die 8onne stieg Iclar
und nein aus dem volksnfnsion Himmels-
kell, ân soloksn laxen van die Esnns in
allen feinen Ein2slke1lsn sioklkan, die
kufl Iclsn vis gesokliffsnes klas. 8lieg
das lagesxsslinn, dann vuokssn vokl kis
und da im As«lsn ffolìcsnlcràisl auf, sas-
sen vis quallige, fsuokls Sokvvmms auf
dem Klauen Mio ken dsn dunodenge und 2sr-
flössen visden langsam im»Iioklmssn des
gesegneten Mokmillags. Vèn âksnd aksn
van dann von seltsam ksdnkoksndsn Kufl-
fAndung, lopasgslk und kell vie allen,

edlen Vein, vas lal loderte in dem
Ssioklum seinen Eanken, und nook lange
naok «onnsnunlsngang gad ss sin film-
menndss lsuoklen und pkospkonxlüksn «den
dsn kkldsnn.

80 varsn die Sendsllage im lals von
àlpmallsn, neiok an kandsnfnokem, ksvsg-
lem Isken. Und lVallsn lausnsn sog diese
Lokknksil ein, die so gan2 anders als
lens des Samens van, niokl so ernst und
koksilsvoli, sonctsnn eksn vie das 1sl2-
l«, innig kevegls ausklIngen einer lief
erfüllenden »usilc. Er und ksknen vansn
an den Sonntagen stets auf einen dsn
Skksn, verloren irgsndvo oksn in dsn
dlausokimwsnndsn Einsamkeit, und erst
am adsnd stiegen sie nieder 2u den dun-
ten Esldenn.

Seim langgnîllii aksn vuoks dsn grell-
gelks Selonkau des Llauvenkss und sperr-
ls Klol2ig, aufdntngliok das lal.

"Ist das sokSn?" fragte leknsn einmal
und 2sigte von kvkem Sastplat2 nieder In
das lal, dessen innige Eankenkanmonie
dunok dsn Ltaudamm gestknt vunde vis
dunok sin«, vssensfremden aklcond.

"kisin, sokSn niokl - Ausssnllok niokl.
aksn merkt auf, venn dann das sickere
Sldkliokl in die LtRlle von alpmallen
kommt, venn lies kauern Ilnssokmasoklne
von einen unsioklkansn Enafl gslnIskM
vind -"

"lind die lisde, alls Lpâlksrkstmuslk,
das Klappern auf dem klolzkoden 2um leu-
fei 1s lZ'"

"»sin kieken, die poslkulsoks van auek
gsmvllioksn als die stinkende klauoksi-
senkskn. lind dook wdoklsl Ikn Keule
niokl mekr im poslvagen von Ku2enn naok
Mniok faknsn, sondern ssl2l Euok gerne
in dsn pnaklisoken Eissndaknvagsn.

"Ikn kakl eden immer nsokl!" meinte
ksknsn mit lustigen Eingskarg.

81s nkl2len die sokvnsn lags des »end-
s les und, ^s Klanen die 8lunden Men die
Senge soknillen, desto Sflsn nioklelsn
siok die glioke naok dem einsamen 8okkn-
ksilsvundsn des Leknesvinkelkonnes.

"va oben sleken, devon den Senkst vsn-
stinkt'." sagte leknsn mit leisen, innl-
gen 8sknsuokt. "lVisst Ikn, an einem lag,
dsn so Klan 1st vis kein anderen im
dakn - dort oksn sleken und dsn gan2sn
lag oksn kleiden, kis man Hust von dsn
Mmmenung 2U lal steigt, vas sollte dsn
adsokluss sein, das Side dieses 8amisns,
In dav vin so viel 8okSnes gsssksn ka-
ken. Mn veiss - Im nSoksten dakn seid
Ikn niokl mekr Kien, venn den Sau fsn-
tig 1st."

"Iok din sokon nook da. Iok kleide als
leitenden Ingenieur keim Xnaftvenk. 80
kake iok's mit dem Skgli ausgemaokt.
Iok vends dakei, vis man in der 8tadt
sagt, vendausnn. aksn das dvnkt miok
dessen und ventvollen als 2u vsnstàd-
lern. Iok vends min sogar einige asoksn
kaufen und vinkliok mit Pflug und 8snse
sokaffsn in weinen freien Ltundsn. vas
1st gesegnetes lun!"

"aok, vas seid Ikn fvn sin lisdsn,
pnRoktigen »snsok, Ingenieur!" rief vans
und fasste lausnens keids Mnds. 8oloke
liskensokvsngliokksit van sonst niokl
seine ant, und er versank auok darum
sofort vieden in seine unspnvnglioks



steckungsgefahr ist

vielerorts grosser
dunkeln Mittelalter

Herbheit, zog seine Pfeife hervor und
begann sie angelegentlich zu stopfen.

Dabei sagte er halblaut, als wollte
er eine begangene Torheit entschuldig«!:
"Mich ft»eut's halt so!"

14*1 nach einer Weile begann er wieder:
"Was meint Ihr nun zum Schneewinkel-
horn?"

"Versuchen wir es!"
"Gut! Wann denn?"
"Beim ersten ganz schönen, ganz kla-

ren Herbsttag - auch wenn er auf einen
Wochentag fallt. Einmal gibt mich der
Hügli schon frei."

"Und ich verzichte gerne auf einen
Schichtlohn."

So besprachen sie es. Sie rüsteten
zwei lange Seile und beschlossen, auch
etliche Haken mitzunehmen, die man bei
besonders schweren Stellen in den Fels
treiben könne, um den Aufstieg zu
sichern.

Als Lehner zun Dorfschmied ging, un
diesem die Anweisung zum Schmieden der
Haken zu geben, die von besonderer, dem
Gestein angepasster Form sein mussten,
traf er dort, neben der Esse auf einem
Fussbänklein kauernd, den Werkmeister
Fei trineIii.

Der hatte etliche Werkzeuge seines
Haushaltes, die kleiner Ausbesserung
bedürftig waren, dem Schmied gebracht
und wartete auf deren Fertigstellung.
Der Schmied aber trieb eben einen glü-
henden Reif um den Holzstiel einer Gàr-
tenhake. Als er Lehner sah, jagte er
noch eiroial den Blasbalg in die Höhe,
dass die Rinken in die Esse emportanz-
ten, und wandte sich dann dem Burschen
zu.

Hans beschrieb ihm genau die Form der
Haken: flach und breit müssten sie sein,
damit sie leicht in die Ritzen der Fei-
sen getrieben werden könnten, und oben
müsste ein Ring sein, durch den man nö-
tigerwelse das Seil ziehen könnte.

Der Schmied zeichnete mit plumpen
Fingern eine ungefähre Form und sagte
dann mit hölzernem, hustendem Lachen:
"Zwei Nörrische seid Ihr, du und der
Ingenieur. Wollt die Berge vernageln,
damit Ihr hinaufkamt, wo die Fluh ganz
glatt ist."

"Ist schon so - also mach die Sache
recht", entgegnete Lehner und wandte
sich wieder zur Tür. Dort traf ihn die
Anrede Feltrinellis: "Wohin wollen Sie
mit den Haken?"

"Kftnmert's Euch?" sagte der Bursch
grob. Es war in ihn ein steter, geheimer
Widerwille gegen den lauernden, unruhi-
gen Italiener. Der Widerwille gegen die
fremden Arbeiter im allgemeinen, diesem
Manne gegenüber aber wohl auch der
instinktive Gegensatz des völlig Gesun-
den, Geradsinnigen zum verwirrt und
kraus Denkenden. Wenngleich Lehner von
den Sonderlichkeiten der Feltrinelli
wenig wusste, verspürte seine Natürlich-
keit doch fast unbewusst das lebens-
unechte Element dieses Mannes.

Doch der Italiener drängte weiter:
"Man darf wohl noch fragen! Und ein
grosses Geheiimis wird auch nicht dabei
sein. Ihr wollt gewiss auf das Schnee-
Winkelhorn steigen."

o;

"Woher wisst Ihr das?" wandte sich
Lehner rasch im.

"Ich hab' mir's gedacht. Und recht ge-
raten, he?"

"Nun ja denn, was ist auch weiter da-
bei!"

Der Schmied lachte breit und behag-
lieh.

"Ihr Herrgottsdonner, da kommt Ihr
doch nie hinauf!"

"Wart's ab, Ruedi, und mach die Haken
gut."

Damit schritt Lehner wieder ins Freie.
Es kam nach diesem Tage eine Schlecht-

wetterwoche. Tief hingen die Nebel ins
Tal, unaufhörlich sprühte ein langsamer,
regelmassiger Regen nieder. Hans Lehner
blieb die ganze Woche über in seiner
HolzerhOtte oben im Bergwald, und Laue-
ner schaffte an seiner Arbeit im Stau-
werk.

In jene Tage aber fiel ein kurzes
Zusanmentreffen des Ingenieurs mit Rita
Feltrinelli. Von beiden ungewollt, bei-
den überrascht als gnadige Gabe einer
flüchtigen Viertelstunde hingenonmen und
im Schreine der Erinnerung bewahrt.

Das war, als Lauener an einem Nach-
mittag nach Ende seiner Arbeit heim-
kehrte. Da Ilm die langen Regentage von
Spaziergangen abgehalten hatten, machte
er, um doch etwas Bewegung zu genlessen,
einen Itaweg, so dass er nicht die Stras-
se von dem Barackendorf nach Alpmatten
verfolgte, sondern an der rechten Tal-
seite, am Rande der Wälder hin, auf ei-
nem kleinen Pfad dem Dorfe zuging. Es
gab da eine Reihe heimlich sprossender
Jungbäume, deren Aeste sich über den Weg
spannten, als wollten sie schutzsuchend
nach den grossen, ernsten Mutterflehten
greifen, die jenseits des Pfades stan-
den. So bildeten Alte und Junge ein Dach
gleich einer Wandelhalle, grüngewirkt
aus langfingrigen Aesten, auf denen die
Tropfen des unermüdlichen Regens hin-
liefen und von den Nadelspitzen zu Boden
sprühten.

Dort, wo kaum Platz für einen Fuss-
gänger war, kam Rita dem Ingenieur ent-
gegen. Sie war in einen hellgrauen
Gummimantel gehüllt und hatte eine Ka-
puze über den Kopf gezogen, so dass
Walter sie anfangs nicht sofort er-
kannte.

Dann aber standen sie sich gegenüber,
und ihre Hände wollten sich nicht von-
einander lösen.

"Ich habe gewiss nicht gedacht, dich
hier zu treffen", sagte sie, als wollte
sie sich vor sich selbst entschuldigen.

"Ist das ein so grosses Unglück, du?"
versuchte er zu scherzen.

"Nein, gewiss nicht. Für diese Minute
ist es ein grosses Glück - aber dann!"

"Dann,Rita?"
Sie stellte einen mit Tüchern verdeck-

ten Korb auf den Boden und nahm seine
Rechte in ihre beiden Hände. "Sieh, ich
muss jeden dritten, vierten Tag ins
Dorf, um Einkäufe zu besorgen. Und
stets gehe ich diesen Weg, weil - weil
ich weiss, dass du der Strasse nach
gehst."

"Jetzt werde ich immer hier gehen",
sagte urmit unbesonnenem Uhgestüm.

(Fortsetzimg /otgt)

Rechts: Unsere Hilfe, ihre Rettung: Schüler-
speisung in einem österreichischen Elendsgebiet

vw or uns liegt ein. Bericht aus Nieder-
aachsen, das in der britischen Zone
liegt. Wir lesen hier: «... eine weitere
Belastung bildet die Unterernährung.
Wieder an Eiweissgehalt noch an Kalo-
riienzahl entspricht die Nahrung den
Mindestanforderungelt die der wach-
sende Körper stellt. Wir (sehen mehr und
mehr das Auftreten von Kümmerwachs-
formen.» Eine Aufstellung zeigt den Ge-
sundbeitszustand der Kinder. So weisen
1947 einen guten Gesundheitszustand
auf 9,6 Prozent aller Kinder, gegenüber
19,1 Prozent im Jahre 1946, einen mittle-
ren Gesundheitszustand 38,0 Prozent
(1946: 55,9 Prozent) und schliesslich ei-
nen schlechten Gesundheitszustand 52,4
Prozent (25 Prozent). Es sind also heute
mehr als die Hälfte der Kinder krank.
«Die mangelhafte Ernährung, die sowohl
das Eiweissmindmum als auch das
Kalorienminimum weit unterschreitet,

5,eckung5get->k5 >->»

vielerorts grosser
dunkeln k/MewItsr

Nsrbkeit, sog »sins pfeife kervor und
begann sis angslegsntliok 2,1 stopfen.

Dabei sagte sr kaldlaut, »1» wollte
sr sins begangene lorkeit sntsokuldigmi:
"zfiok il-eut's kalt so!"

llnd naok einer »Veils b^ann sr viewer:
"Was meint lkr nun sum 8okneowinko1-
Korn?"

"Versuoken wir ss!"
"Kut! wann denn?"
"Reim ersten gans sokSnon, gans kla-

rsn verbsttag - suck wenn sr sut sinsn
wookentag fXllt. Xinmal gibt miok der
Rkgli sokon frei."

"vnd iok vorsiokto gerne auf einen
8okioktlokn."

80 dsspraoken sie ss. 81s rüsteten
swei lange 8s11s und besoklossen, auok
etlioks Raken mitsrinebmen, die men del
besonders sokvsrsn 8teIIen in den pels
treiben künns, um den gufstisx su
sickern.

ils bskner sum vorfsokmisd ging, u»
diesem «ils Anweisung 2um 8okmi«den «isr
Raken su geben, dis von besonderer, dem
Vestein angspasstsr porm sein mussten,
traf er dort, neben der Xsss auf sinew
XüssbRnklsin kauernd, den Werkmeister
pel trins III.

ver katts stliobs wsrkssugs seines
Rauskaltes, die Kleiner Ausbesserung
bedürftig waren, d«a 8obmied gÄiraokt
und wartete auf deren Xsrtigstsllung.
ver 8obmted «der trieb eben sinsn glv-
ksndsn keif um den Holzstiel einer Kár-
tsnkaks. ils er Xsknsr sak, ^agts er
nook sirmal den Rlasbalg in die Rüks,
dass die klinken in die Xsse empor tan?-
ten, und wandte siok dann dem Rursoksn
nu.

Rans besokrisd 1km genau die Xorm der
Raksn: flaok und breit müssten sie sein,
damit sie leiokt in die Ritssn der Xel-
sen getrieben werden kvnnten, und oben
müsste ein Ring sein, durok den man nü-
tigsrveiss das 8eil kieken könnte.

ver 8ekmied ssioknets mit plumpen
Xingsrn sine ungsiAkre Xorm und sagte
dann mit kvlssrnsm, kustendem lacken:
"Twst Rürrtsoks seid lkr, du und der
Ingenieur. wollt die verge vernageln,
damit lkr kinaukkoomt, wo die Xluk gans
glatt 1st."

"Ist sokon so - also maok die 8aoke
rsokt", entgsgnvts bekner und wandte
siok wieder sur lür. Vort trat ikn die
ánrede Xsltrinsllis: "wokin wollen 8ie
mit d«i Raksn?"

"Xümnert's Xuok?" sagte der gursok
grcid. Xs war in 1km sin steter, gsksimsr
Widerwille gegen den lauernden, unruki-
gen Italiener. Ver Widerwille gegen die
fremden Arbeiter im allgemeinen, diesem
Ranne gegenüber aber wokl auok der
instinktive K^ensats des völlig kssun-
den, Veradsinnigen 2um verwirrt und
kraus Henkenden, wennxleiok lekner von
den 8onderl1okke1tsn der Xeltrinelli
wenig wusste, verspürte seine Ratvrliok-
Kelt dook fast unbewusst das lsbsns-
uneokte Xlsment dieses Rannss.

vook der Italiener drüngte weiter:
"Ran darf wokl nook fragen! vnd sin
grosses Vsksiimls wird auok niokt dabei
sein. lkr wollt gewiss auf das 8vknee-
winkelkorn steigen."

"woker wisst lkr das?" wandte siok
IiSkner rasok im.

"lok kab' mir's gedaekt. vnd rsokt ge-
raten, ke?"

"ssun ^a denn, was 1st auok weiter da-
bei!"

vor 8okmied laokte breit und bekag-
liok.

"lkr Rerrgottsdonnsr, à kommt lkr
dook nie kinauf!"

"Wart's ab, Ruedi, und maok die Raksn
gut."

Damit sokritt leknsr wieder ins preis.
Xs kam naok diesem läge eine 8oklookt-

wettorwooke. lief kingen die IVedel ins
lal, unaufkvrliok sprükte ein langsamer,
regslmSssigsr Regen nieder, vans lbskner
blieb die ganse Wooke über in seiner
Rolssrkvtte oben im Vsrxwald, und laus-
ner sokaffte an seiner àrbeit im 8tau-
werk.

In ^one lag« aber fiel ein Kurses
Äisaamentreffen dos Ingenieurs mit Vita
k'eltrinslli. Von beiden ungewollt, bei-
den vderrasokt als gnàdtgs Vade einer
flüoktigen Viertelstunde kingencumsn und
im 8okrsine der Erinnerung dewakrt.

vas war, als lausner an einem kVaok-
mittag naok Lnde seiner Arbeit keim-
kskrte. va itn die langen Regentage von
8xastsrgüngen abgekalten katten, maokto
er, um dook etwas Vswegung su geniessen,
einen Mweg, so àss er niokt die 8tras-
so von dem varaokendorf naok ^lxmattsn
verfolgte, sondern an der reokton 7al-
ssito, am Rands der WSlder kin, auf ei-
nem kleinen Pfad dem Dorfe suging. Rs
gab da eine Reibe keiwliok sprossender
dunKRumo, deren àests siok über den Weg
spannten, als vollton sie sokutssuokend
naok «Ion grossen, ernsten Uutterfiokten
greifen, die jenseits des Pfades stan-
den. 80 bildeten ^lte und dungs sin vaok
gleiok einer wandelkalle, grvngowirkt
aus langfingrigen besten, auf denen die
lroxfen des unermvdlioksn Regens kin-
liefen und von den Radelspitsen su Roden
sprvkten.

Vort, wo kaum plats für einen puss-
IlzAnger war, kam Rita dem Ingenieur «nt-
gegen. 81e war in sinsn ksllgrauen
Vummimantol goküllt und katte eine Xa-
puso über den Xopf gesogen, so dass
Walter sie anfangs niokt sofort er-
kannte.

Dann aber standen sie siok gegenüber,
und ikre RXnde wollten siok niokt von-
einander Ibsen.

"lok kado gewiss niokt gedaokt, diok
kier su treffen", sagte sie, als wollte
sie siok vor siok selbst «itsokuldigen.

"Ist «las ein so grosses vnglvok, du?"
versuokte er su sokersen.

"Rein, gewiss niokt. kür «liess vinute
1st es ein grosses Vlüok - aber dann!"

"Dann,Rita?"
81s stellte einen mit lüoKorn verdeck-

ten Xorb auf den Roden und nakm seine
Reckte in ikre beiden RNnds. "81ek, lok
muss ^sdsn dritten, vierten lag ins
Dorf, um Xinkàufe su besorgen, vnd
stets gebe lok diesen weg, weil - weil
iok weiss, dass du der Ltrasse naok
gekst."

"detst werde iok immer kier geben",
sagte er mit unbesonnenem lkgostüm.

lpcirtsetsung /ölst)

ksckts: tlnîsrs Ililss, ikre kstwng: 5ckiiloi--
zpelîung insinsrnàîtei-i'eickizcken ^>sn65gebist

V
or uns Uegt eà Soriokt aus Moder-

Mckson, das in «lor britisoken Tons
liegt. tVir lesen kier: «... eine weitere
Rslsstung bildet die lln terernabrung.
lVsder an kltwsissgebslt noek an Kalo-
riensakl entspriokt die kVslirung «len
Mindestanforderungen^ die der waok-
sende Körper stellt. IVir Mken inokr und
inskr das àttreten von Küininerwsoks-
-korinen.» Line Aufstellung àgt den <le-
sundkeitWustsnd dor Kinder. Lo wet-en
1947 einen guten tZesundkettssustand
auf 9,6 Prozent aller Kinder, gegenüber
19,1 Prozent irn labre 1946, einen rnittle-
ren clesundbeitS2UZtsnd 38,6 prosent
(1946: SS,9 Prozent) und sokliessliob ei-
nsn sokleebten tZesundkeitssuiZtand S2,4
Prozent (2S Prozent). Ts sind ào beute
rnebr à à Hälfte der Kinder krank.
«Die mangelbstte Xrnäbrung, die sowokl
das Kiweissininilnum als aueb «las
Kalorleninininiuin weit untersekreitet,
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